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der gleichen Zeitspanne 2 (7 %) eigene Brutvogel- 9 über eine Distanz von mehr als 100 km 
umgesiedelt. Demgegenüber konnten nur 4 (15%) populationstreue eigene Brutvogel-9 fest­
gestellt werden.

Von 18 kontrollierten o* (1983-1990) konnten 7 (39%) als brutortstreu bestätigt werden; 
Fremdfänge oder Umsiedlungen wurden nicht festgestellt. Diese Befunde entsprechen dem 
von Schwertfeger (1988) entworfenen Modell zur Dispersionsdynamik des Rauhfußkauzes 
in Mitteleuropa.

Summary

R e m a r k a b l e  r e s e t t l e m e n t s  o f  T e n g m a l m s  O w l - 9 (Aegolius funereus)
Two remarkable resettlements of Tengmalms Owl- 9 (Aegolius funereus) between east-
belgian and westphalian populations (196 and 203 km) in the same and successive breeding-saison respec­
tively were described. Among 1983 and 1990 only 15 % of the 9 were population-loyal (cc = 39 %), 18 % 
emigrates or immigrates over distances more than 100 km (o' = 0%).
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Wiederfang von zwei Sumpfmeisen {Parus palustris) 
nach einer Serie von Orientierungsversuchen

Zur Untersuchung des OrientierungsVerhaltens werden nicht selten Singvögel der Natur ent­
nommen und nach mehrwöchiger Haltung wieder in die Freiheit entlassen. Wie können sich 
diese Versuchsvögel anschließend in der Natur behaupten? Berthold & Bairlein (1984) 
wiesen nach, daß handaufgezogene Mönchsgrasmücken (Sylvia atricapilla) ins Auflaßgebiet 
zurückkehrten und dort brüteten. Ein erster Nachweis, daß Singvögel, die der Natur entnom­
men wurden, bei artgerechter Haltung Orientierungsexperimente unbeschadet überstehen, 
gelang Helbig (1987) mit dem Wiederfang einer Heckenbraunelle (Prunella modularis).

Uns gelang es nun, 2 Sumpfmeisen (Parus palustris) längere Zeit nach Orientierungs­
versuchen wieder in der Natur nachzuweisen. Beide Vögel waren an der Fangstelle Steinau 
Langer Berg, 70 km nordöstlich von Frankfurt am Main, gefangen worden. Sie wurden dann
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im Zoologischen Institut der Universität Frankfurt mehrere Wochen getestet und anschließend 
am Fangort wieder in die Natur entlassen. Während der Gefangenschaft wurden die Sumpf­
meisen in großen Einzelkäfigen in der natürlichen Photoperiode gehalten. Gefüttert wurden 
sie mit einer Mischung aus einer handelsüblichen Insektenfressermischung, Eifutter und Obst. 
Zusätzlich erhielten sie handelsübliches Winterfutter für Waldvögel.

Bei routinemäßigen Netzfängen an der Fangstelle wurden 2 der 8 Vögel in späteren Fang­
perioden wiedergefangen. Dieser Anteil entspricht der normalen Wiederfangrate brutort­
treuer Individuen. Der Vogel HE 9N14 091 wurde erstmals am 12.9.88 gefangen und beringt. 
Er war vom 12.1.89 bis zum 8.3.89 im Versuch. Dieser Vogel wurde fast 1 1/2 Jahre nach Aus­
wildern am 24.8.90 erneut kontrolliert. Der Vögel mit der Ringnummer HE 9N12 489 wurde 
erstmalig am 24.12.89 gefangen. Er wurde am 31.1.90 gefangen und war von da bis zum 15.3.90 
in Frankfurt im Versuch. Nach Auswilderung wurde er wieder am 7.9.90 gefangen. Obwohl 
beide Fälle statistisch nicht repräsentativ sind, läßt sich aus ihnen schließen, daß sich Versuchstiere 
auch nach längeren Versuchsreihen bei artgerechter Haltung nach dem Versuch in der 
Natur behaupten können und in den beiden beschriebenen Fällen sich wieder im alten Territo­
rium aufhielten. Die Körpermasse, die die Meisen beim Wiederfang zeigten, entspricht mit 
10,7 und 11,7 g jeweils den normalen in Steinau gefundenen Werten.

Summary

R e c a p t u r e  o f  t wo M a r s h  T i t s  (Parus paiustris) a f t e r  a s e r i e s  
o f  o r i e n t a t i o n  e x p e r i m e n t s

We controlled two marsh Tits in mist nets after they have been in orientation experiments for several 
weeks and released at the site of capture. One was controlled 1 1/2 years after the tests. There does not 
seem to be any impact of the experiments on the ability to survive well.
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Das Randecker Maar, ein nach Norden geöffneter Talkessel am steilen Nordrand der Schwäbischen 
Alb, erleichtert ziehenden Vögeln und Insekten den Aufstieg vom Vorland auf die 400 m höher liegende 
Hochfläche der Alb. Der auf diese Weise eintretende Kanalisierungs- und Verdichtungseffekt auf die 
in breiter Front heranziehenden Tiere bietet geradezu ideale Bedingungen für das Studium des Zug­
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